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ANZEIGE

Extra für Sie . . .
■ Dem Großteil dieser

Ausgabe liegt der
abgebildete Prospekt bei.

■ In einer Teilauflage
unserer heutigen Ausgabe
liegt ein Prospekt folgen-
der Firma bei:
NKD

■ Erfolgreich werben mit
Prospektbeilagen !
Wir beraten Sie gerne:
Telefon [0 84 31] 67 76-20
Telefax [0 84 31] 67 76-24
E-Mail: anzeigen@
neuburger-rundschau.de

Alles was uns bewegt

Saturn

geschlossen werden. Baugebiete
wurden ausgewiesen, der DSL-Aus-
bau 2009 begonnen, der Kindergar-
ten wurde erweitert und die energe-
tische Sanierung der Schule auf den
Weg gebracht, die Klingsmooser
Schule in eine Seniorentagespflege
umgewandelt und der Kinderkrip-
penneubau beschlossen. „Wir haben
viele gute Entscheidungen für die
Entwicklung der Gemeinde getrof-
fen und konnten trotz aller Investi-
tionen unsere Rücklagen steigern“,
stellte Bürgermeister Seißler fest.
(ukü)

gehenden Wahlperiode, in der in 81
Gemeinderatssitzungen 1142 Be-
schlüsse gefasst wurden. Weiter wa-
ren die Gemeinderäte in sechs Fi-
nanz-, elf Personal- und 22 Bauaus-
schusssitzungen aktiv und haben
wichtige Entscheidungen für den
Gemeinderat vorbereitet.

In den sechs Jahren entstanden
das Feuerwehrgerätehaus Ober-
maxfeld mit Dorfplatz, die Lücken
der Geh- und Radwege nach Lan-
genmosen und zum Kehrhof konn-
ten geschlossen und Rosing und Zit-
zelsheim an die Abwasseranlage an-

weg bleiben. Da die Kosten bei nur
etwa 32 000 Euro für die Radweg-
brücke liegen, wird diese im Zuge
des Gehwegbaus mit errichtet, ent-
schied das Gremium jetzt.

Vergeben wurde die Entschlie-
ßungsplanung zur Erweiterung des
Gewerbegebietes Ingolstädter Stra-
ße in Untermaxfeld an die Firma
WiplerPlan Pfaffenhofen.

Da es für einige Gemeinderäte
(Erich Kugler, Karl Mosch) die letz-
te Weihnachtssitzung war, zog Bür-
germeister Heinrich Seißler eine
kurze Bilanz der nun bald zu Ende

Königsmoos Kurz war die Weih-
nachtssitzung des Königsmooser
Gemeinderates. Wichtigster Punkt
war die Brücke für den Geh- und
Radweg am Dinkelshausener Kanal.

Diese wird nun im Zuge des Neu-
baus des Geh- und Radweges an der
St.-Wolfgang-Straße in Eigenregie
erstellt. Die Alternative wäre gewe-
sen, die Brücke mit der des Straßen-
bauamtes zu errichten. Da derzeit
aber nicht absehbar ist, wann die
Brückenerneuerung stattfinden
wird, würde für längere Zeit im
Brückenbereich eine Lücke im Geh-

Brückenschlag perfekt
Gemeinderat Königsmoos baut den Übergang am Dinkelshausener Kanal selbst

318000 Euro mehr reichen nicht
Haushalt Karlskron bekommt mehr Steuern, kann die geplante Rückenlagenzuführung aber trotzdem nicht stemmen

VON RAMONA SCHITTENHELM

Karlskron Aktuell steht die Gemein-
de Karlskron wirtschaftlich noch
gut da. Denn anders, als die Finanz-
prognosen es vorher sagten, seien
die Auftragsbücher der örtlichen
Unternehmen noch gut gefüllt, so
der Rathauschef.

Damit, so Bürgermeister Fried-
rich Kothmayr in seinem Jahres-
rückblick in der letzten Gemeinde-
ratssitzung des Jahres, sei die Ar-
beitsmarktsituation gut. Aus diesem
Grund konnte die Gemeinde in 2013
mehr Gewerbe- und Einkommens-

steuer einnehmen, als man ur-
sprünglich angenommen hatte. Bei
der Gewerbesteuer geht man von ei-
nem Plus von immerhin rund
100 000 Euro aus, bei der Einkom-
menssteuer von rund 150000 Euro.
Insgesamt seien es rund 318000
Euro mehr, die man im auslaufen-
den Jahr an Mehreinnahmen erwar-
ten könne.

Zum Jahresende hat man
2,3 Millionen Euro Schulden

Dennoch betrage der Schuldenstand
2013 noch 2,3 Millionen Euro bezie-
hungsweise 480 Euro pro Bürger.

Eine Rücklagenzuführung, die mit
1,2 Millionen Euro geplant war,
lässt sich 2013 nun doch nicht reali-
sieren.

Die Friedhofsmauer, das Bürger-
haus in Pobenhausen, die Vakuum-
Kanalverbindung am Schreinergra-
ben, die Kinderkrippe sowie die
Neubaugebiete in Pobenhausen und
Grillheim seien nur einige der Pro-
jekte, die man 2013 habe verwirkli-
chen können, so Kothmayr, der bei
der Kommunalwahl 2014 nicht
mehr antreten wird. Daher, so
Kothmayr, würde er beim Ausblick
2014 nur auf das erste Quartal 2014

eingehen. Und da erwarte er mit
dem Thema Breitbanderschließung,
Turnhalle Karlskron sowie Bauge-
bietsausweisungen (Karlskron-Süd
II, Adelshausen Am Linnerberg,
Pobenhausen Süd-West und Jose-
phenburg) noch einige entscheiden-
de Themen im Rathaus. Speziell im
Baugebiet Josephenburg würde man
gerne (ein Investor sei vorhanden)
seniorengerechtes Wohnen in Form
eines Seniorenheims verwirklicht
sehen.

In der letzten Sitzung des Jahres
selbst waren es zwei Bauanträge, die
der Gemeinderat zu behandeln hat-

te. Denkmalschutzkonformen Bau-
maßnahmen beim historischen
Kranz-Anwesen in Grillheim steht
nichts entgegen.

Der Antrag eines Grundstücksei-
gentümers in Karlskron auf Auffül-
lung von Wiesenflächen (Wasserab-
lauf) wurde dagegen zurückgestellt.
Hier – so die Meinung einiger Ge-
meinderäte – wolle man zuerst die
Rückmeldung der umliegenden
Grundstückseigentümer hören.
Wichtig sei hier vor allem, ob diese
Auffüllaktion möglicherweise nega-
tive Auswirkungen auf die Nach-
bargrundstücke habe.

KARLSHULD

Sechs Flaschen
Whiskey gestohlen
Zwei bislang unbekannte Ladendie-
be haben am Montag gegen 18 Uhr
in einem Lebensmittelmarkt in der
Neuburger Straße von Karlshuld
insgesamt sechs Flaschen Whiskey
der Marke Jack Daniels im Ge-
samtwert von 240 Euro gestohlen.
Ein Zeuge hat beobachtet, wie ein
etwa 40-jähriger Mann und eine
etwa 20-jährige Frau in dem Le-
bensmittelmarkt die Flaschen ge-
stohlen haben. Das Pärchen stieg
in einen Wagen mit ausländischem
Kennzeichen und flüchtete. Der
Zeuge verfolgte die beiden zwar
noch mit seinem Auto, verlor sie
aber aus den Augen. (nr)

Aus dem Polizeibericht

Oberhausen Bürgermeister Fridolin
Gößl wurde erwartungsgemäß wie-
der als Bürgermeisterkandidat der
CSU Oberhausen nominiert.

Am Montag fand im Gasthof Lin-
denhof in Unterhausen die Aufstel-
lungsversammlung statt. Ortsvor-
sitzender Georg Appel konnte dazu
viele Mitglieder begrüßen. Bei der
anschließenden Nominierung ent-
fielen 100 Prozent der Stimmen auf
Gößl.

Viele Gemeinderäte
werden ausscheiden

Auf die Unterstützung im Gemein-
derat baut er auch in der neuen
Amtsperiode, besonders da zahlrei-
che Mitglieder des Gemeinderates
von der CSU ausscheiden werden.
Viele neue und junge Bürgerinnen
und Bürger der Gemeinde engagie-
ren sich nun auf der Liste der CSU.
Eine besondere Freude war es für
Appel die neue Kandidatin für den
Kreistag, Katharina Ettinger (26),
vorzustellen. In dem Zusammen-
hang signalisierte Appel dem Land-
ratskandidaten der CSU, Roland
Gaßner, volle Unterstützung aus
Oberhausen.

Auch die Gemeinderatsliste wur-
de ebenfalls mit 100 Prozent der
Stimmen nominiert. Sie sieht so aus:
Erhard Jackel, Robert Habermayr,
Katharina Ettinger, Andreas Baur
Thomas Ruf, Florian Appel (Unter-
hausen), Manfred Birkmeier, Oliver
Spiess, Dieter Niggemeyer, Anton
Kruck, Florian Appel (Sinning),
Gerd Gromball, Jürgen Lumpe, Dr.
Michael Schmiz. Ersatzkandidat ist
Anton Stemmer. (nr)

100 Prozent
für Gößl

Nominierung bei der
CSU in Oberhausen

CSU-Vorsitzender Georg Appel (links)

und Bürgermeister Gößl. Foto: NR

öffentlichen Sitzung in diesem Jahr
von Bürgermeister Karl Seitle sowie
den Fraktionsvorsitzenden Peter
Märtl, (FW), Klaus Scherm (CSU)
und Anton Krammer (SPD) für die
gute Zusammenarbeit, die im Rat-
haus geherrscht habe. Zweiter Bür-
germeister Benno Baur dankte wie-
derum Bürgermeister Karl Seitle für
seinen unentwegten Einsatz für die
Gemeinde. (ukü)

on Donaumooser Land (4900 Euro)
und der Ortsgruppe des Vereins
Deutscher Schäferhunde (750
Euro). Keine Einwände hatte der
Gemeinderat gegen den Bebauungs-
plan „Appartementanlage Lichten-
heim“ und gegen die zweite Ände-
rung des Flächennutzungsplanes
der Nachbargemeinde Weichering.

Lobende Worte zum Jahresab-
schluss gab es am Ende der letzten

entstehen könnten. So entschied am
Montag der Gemeinderat.

Aus dem Regulierungsfond des
Feuerwehrlöschfahrzeugkartells
sind Anfang Dezember als Kompen-
sationsbetrag 1620 Euro für das LF
8/6 und 2200 Euro für das LF 16/12
überwiesen worden, teilte Bürger-
meister Karl Seitle mit.

Zuschüsse gewährten die Ge-
meinderäte der Diakoniesozialstati-

Karlshuld Die gemeindlichen Dächer
von Schule, Kindertagesstätte und
Turnhalle haben große Flächen. Die
könnte man im Grunde sehr gut als
Bürgerphotovoltaikanlagen nutzen,
meint der Gemeinderat

Mit der von Anton Krammer auf-
geworfenen Frage wird sich der Ge-
meinderat in nächster Zeit befassen
und ausloten, ob, und wenn ja, in
welcher Form derartige Anlagen

Machen die Bürger bald selbst Strom?
Energiewende Karlshuld will die Dächer der Gemeinde dafür zur Verfügung stellen

Überprüft werden soll in den
nächsten Tage die Notwendigkeit
der Wiedererrichtung einer Bushal-
testelle in der Osterfeldsiedlung.
Wie aus dem von Bürgermeister
Thomas Mack erläuterten Wirt-
schaftsplan des Zweckverbandes zur
Wasserversorgung der Arnbach-
gruppe hervorgeht, wird sich in der
Gemeinde Weichering der Preis fürs
Trinkwasser erhöhen. Allerdings
nicht dramatisch, wie Verbandsmit-
glied und Gemeinderat Winfried Fi-
scher betonte. Seiner Berechnung
zufolge werde die Erhöhung bei ei-
nem Vier-Personenhaushalt monat-
lich in etwa bei zwei bis drei Euro
liegen. Etwas irritiert zeigten sich
die Räte über die Tatsache, dass sich
von den insgesamt zehn dem
Zweckverband angehörenden Ge-
meinden, der Wasserverbrauch in
Weichering am niedrigsten zeigt.
Pro Haushalt und Tag fließen
durchschnittlich nur 107 Liter aus
den Hähnen. Ganz anders dagegen
in der Marktgemeinde Pöttmes, in
deren Haushalten die doppelte
Menge anfällt. In der Gemeinde
Berg im Gau werden 211 Liter pro
Haushalt und Tag entnommen.
Karlshuld kommt mit 119 Litern
zurecht. Brunnen mit 188, Langen-
mosen mit 182 und Neuburgs Stadt-
teile Heinrichsheim, Marienheim,
Rödenhof, Zell, Bruck, Maxweiler,
Rotheim und das Schloss Grünau
mit 126 Litern.

Obwohl in der Gemeinde Karls-
huld mit 5237 versorgten Einwoh-
nern es rund 500 Abnehmer mehr
sind als in der Gemeinde Karlskron,
weist die Moosmetropole mit 227
000 Kubikmetern einen geringeren
Wasserverbrauch aus als Karlskron
mit 245 000.

am Programm Leader in ELER-
Förderung für den Zeitraum 2014
bis 2020. Ob sich der Jahresbeitrag
von bisher 995 Euro erhöht, werde
sich zeigen, hieß es.

schließlich werde das Angebot ver-
mehrt angenommen, informierte
Bürgermeister Thomas Mack seine
Ratskollegen. Zugestimmt hat der
Gemeinderat ferner der Beteiligung

hausen seinen Antrag auf Zuschuss
für die Nachbarschaftshilfe in Höhe
von jeweils 1000 Euro für die beiden
kommenden Jahre bewilligt. Die
Zuwendung sei gerechtfertigt,

VON MANFRED REICHL

Weichering 100 Euro Erfrischungs-
geld für die Wahlhelfer bei den
Kommunalwahlen im nächsten
Jahr? Dem Beispiel der beiden Do-
naumoosgemeinden Königsmoos
und Karlshuld wollten die Räte von
Weichering in ihrer Sitzung am
Montagabend nicht folgen.

So etwas lasse sich nicht verant-
worten. Das würden unsere Bürger
nicht verstehen, lautete der mehr-
heitliche Tenor bei der relativ kur-
zen Debatte. In deren Rahmen ei-
nigte man sich schließlich auf eine
Erhöhung von bisher 30 Euro auf
nunmehr 50 Euro. Denselben Be-
trag erhalten auch die Briefwahlhel-
fer. 30 Euro zahlt die Kommune
demjenigen, der seine Computeran-
lage zur Verfügung stellt. Rathaus,
Volksschule, Kindertagesstätte
Lichtenau sowie der Pfarrstadel gel-
ten als Stimmbezirke.

Der Sparwille
ist unverkennbar

Der Sparwille der Volksvertreter
war an diesem Abend unverkenn-
bar. Das zeigte sich auch beim An-
trag der Freiwilligen Feuerwehr aus
dem Ortsteil Lichtenau, die sich ein
aus der eigenen Vereinskasse finan-
ziertes Mehrzweckfahrzeug der
Marke Mercedes Sprinter anschaf-
fen wird, dafür aber im Gegenzug
von der Gemeinde einen Zuschuss
für den Unterhalt, wie etwa für Be-
triebsstoffe sowie die Versicherung,
von jährlich 500 Euro haben möch-
te, was die Räte schließlich auch ein-
heitlich so beschlossen.

Weil man schon beim Geldausge-
ben war, bekam auch der Caritas-
kreisverband Neuburg-Schroben-

100 Euro sind zu viel
Gemeinderat Weichering zahlt den Wahlhelfern deutlich weniger als Königsmoos und Karlshuld

Ein Schmuckstück, das nach dem Umbau sowie der Erweiterung nun auch äußerlich eine Kennzeichnung erfährt. Noch heißt das

Straßenschild „Alte Schule“. Wie der Gemeinderat beschloss, soll jetzt aber an der Trennwand links des Eingangs in montagefer-

tiger silberfarbener Klebeschrift senkrecht der Hinweis „Rathaus“ angebracht werden. Darüber erscheint das Weicheringer Ge-

meindewappen in Farbe. Foto: Manfred Reichl

BURGHEIM

Gemeindeverwaltung hat
bis 2. Januar geschlossen
Weihnachtszeit ist Urlaubszeit,
auch in der öffentlichen Verwal-
tung: Das Rathaus in Burgheim hat
vom 24. bis 27. Dezember sowie
am 31. Dezember geschlossen, teilt
die Verwaltung mit. (nr)

Telegramm


